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nenschutz gehört, denn: Die Sonne ist der Beschleuniger 

für Hautalterung par excellence. Für Dr.in Claudia Gschnit-

zer, Fachärztin für plastische, ästhetische und rekonstruk-

tive Chirurgie, schützen Tagescremen mit Lichtschutzfak-

tor nicht gut genug: „Tagespflegen werden maximal mit 

LSF 30 angeboten. Die Haut ist aber erst mit LSF 50 ausrei-

chend geschützt. Ich empfehle daher, nach der Pflege noch 

einen zusätzlichen Sonnenschutz zu verwenden. Es gibt 

leichte Texturen, die sich sehr angenehm leicht auf der 

Haut anfühlen, und sogar Sonnenschutzpuder.“ Mit ihrer 

Empfehlung arbeitet die Wiener Ärztin eigentlich gegen ihr 

Geschäft. Die Hautverjüngung und die Faltenreduktion 

sind – neben plastischen Operationen an Gesicht, Brust 

und Körper, komplizierten Rekonstruktionen nach Unfäl-

len, Verbrennungen oder Tumoren und handchirurgischen 

Eingriffen – ein wichtiger Bereich im Wirken der erfahre-

nen und anerkannten Spezialistin. 

Zur Hautverjüngung und Faltenreduktion setzt die ästhetisch-
plastische Chirurgin Dr.in Claudia Gschnitzer auf kleine Maß-
nahmen mit großer Wirkung: Ihre Patientinnen und Patienten 
fühlen sich einfach wohl in ihrer Haut. Ganz ehrlich, gibt es 

etwas Schöneres? 

Von Manuela Wagner-Ottawa | Fotos: Lukas Dostal, z. V. g.

Weniger ist mehr 

„Die Natur gibt dir das Gesicht, das du mit 20 hast. Es liegt  

an dir, das Gesicht zu bestimmen, das du mit 50 hast.“ Es 

war Gabrielle Chanel, genannt Coco, die einst diese Worte 

sprach. Die kluge und starke Modeikone hielt wenig davon, 

dass Damen sich zu ihrer Zeit in Korsetts zwingen ließen. 

Individualität, Selbstbestimmung und Freiheit waren Coco 

Chanel ein großes Anliegen – bei der Mode, die sie entwarf, 

und im Leben. 

Heute schon das Gesicht zu bestimmen, das wir in 10, 20, 

30  Jahren haben werden? Es sind wahre Worte, die Ma-

dame Chanel vor rund 100 Jahren von sich gab und die 

aktuell noch genauso gültig sind. Ob früher oder später, 

wir haben es tatsächlich selbst in der Hand, die Zeichen 

der Zeit im Zaum zu halten. Das beginnt schon bei der rich-

tigen Ernährung und endet noch lange nicht bei der tägli-

chen Pflegeroutine, zu der natürlich auch der richtige Son-

für die Schönheit
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Ab 30: Alterungsprozess verlangsamen

In ihrer stilvollen Praxis in Wien-Alsergrund ist die Schön-

heitschirurgin einfühlsame Ansprechpartnerin für unter-

schiedliche Generationen. Keine Seltenheit ist es sogar, 

dass Tochter, Mutter und Großmutter einer Familie die 

sympathische und kompetente Ärztin konsultieren. Fan-

gen wir also einmal bei der rund 33-jährigen Tochter an, 

die – frei nach Coco Chanel – heute schon bestimmen will, 

wie sie mit 50 aussieht. „In jüngeren Jahren geht es meist 

darum, den Alterungsprozess zu verlangsamen oder noch 

nicht stark ausgeprägten Trockenheits- oder Mimikfältchen 

gegenzusteuern“, weiß Claudia Gschnitzer. Mit dem Hyalu-

ronsäure-Skinbooster verschafft sie ihrer Patientin einen 

Frischekick mit faltenmilderndem Soforteffekt. Gschnitzer: 

„Dabei bringe ich besonders dünnflüssige Hyaluronsäure 

mittels Microneedlings oder ganz feiner Kanülen in die 

oberste Hautschicht ein. Auf diese Weise lassen sich etwa 

Knitterfalten unter den Augen oder in der Mundregion besei-

tigen“, schildert Gschnitzer und macht den Grund, warum 

diese Methode „Skinbooster“ genannt wird, verständlich: 

„Durch die Behandlung gewinnen die kollagenen Fasern der 

Haut wieder an Spannkraft, und die Haut bleibt längerfristig 

mit Feuchtigkeit versorgt. Sie strahlt und sieht vorüberge-

hend deutlich jünger aus.“ 

Auch wenn regelmäßige Pflege noch so beherzigt wurde: 

Die Mimik ist der „Motor der Falten“ und führt unvermeid-

lich zu anfangs noch feineren Linien, die dennoch gekom-

men sind, um zu bleiben. Mit einer wohldosierten Kombi-

nation aus Hyaluronsäure und Botulinumtoxin – kurz: Bo-

tox – kann Claudia Gschnitzer den ersten Fältchen den 

Schrecken nehmen. „Speziell im Bereich der Augen oder  

der Stirn lassen sich mit Mini-Botox-Behandlungen hervorra-

gende Ergebnisse erzielen. Sie schwächen die stark von der 

Mimik betroffenen Teile der Gesichtsmuskulatur ab.  

Aber auch Unterspritzungen mit gering vernetzter Hyaluron-

säure – etwa zwischen den Augen, Stichwort: Zornesfalte – 

mildern erste Hautlinien.“ Schon von einem Vampirlift ge-

hört? Wer jetzt an Dracula denkt, liegt gar nicht so falsch. 

Der Begriff steht nämlich für die Platelet-Rich-Plasma-

(PRP-)Therapie, bei der aus Eigenblut hergestelltes Plasma 

in die Haut injiziert wird. Gschnitzer: „Die auf diese Weise 

gestarteten Regenerationsprozesse erneuern die Haut von 

innen und bilden neues Kollagen für glattere und frische 

Haut.“

Ab 40: sanfte Methoden mit natürlichem 
Straffungseffekt

Begleitet wird die Tochter der hier vorgestellten Familie 

von einer 42-jährigen Freundin. Auch sie will sich von Frau 

Dr.in Gschnitzer beraten lassen. Was rät sie in ihrem Fall? 

„Das hängt immer von der jeweiligen Hautbeschaffenheit  

ab, da spielt sehr viel auch die Genetik mit“, sagt die Ärz- 

tin. Darum wägt sie auch jeweils immer genau ab, welche 

die richtige individuelle Behandlungsmethode ist. Bei Fal-

ten muss es nicht immer gleich eine der verschiedenen 

Liftingvarianten – Fadenlifting, Minilift oder Facelift – sein. 

„Oft fehlt es einfach nur an Volumen, etwa im Mittelgesicht  

– und das lässt sich mit der Kombination aus Botox und 

Hyaluronsäure mit sehr natürlichem Effekt wieder auf

bauen“, so Claudia Gschnitzer. Dieser Patientin, die sich 

ein strafferes Hautbild wünscht, rät Gschnitzer dennoch  

zu einem Fadenlifting. „Bei dieser minimalinvasiven ästhe-

tischen Behandlungsmethode heben Fäden, die mit feins- 

ten Nadeln unter die Haut gebracht werden, das Gewebe an 

und fördern die Kollagenbildung. Die Fäden bauen sich in-

nerhalb weniger Monate vollständig ab, der Liftingeffekt 

bleibt durch das neu gebildete Kollagen ein- bis eineinhalb 

Wacher Blick ohne 
operiertes Aussehen:  
Dr.in Claudia Gschnitzer  
bei der Vorbereitung für  
eine Oberlidstraffung.
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Ab 50: aufbauende Behandlungen zur 
Hautregeneration

Aber kommen wir wieder zurück zu unserer Familie, denn 

auch die 55-jährige Mutter vertraut seit Jahren auf den Rat 

von Claudia Gschnitzer. Seit sie in der Menopause ist, hat 

sich ihre Haut verändert. Die Wiener Ärztin erklärt, warum: 

„Die Wechseljahre führen zu hormonellen Veränderungen, 

die sich auch auf die Haut auswirken. Sie verliert an Spann-

kraft und neigt zu Trockenheit.“ In dieser Zeit ist die schon 

erwähnte PRP-Behandlung zur Regeneration der Haut von 

innen eine wahre Frischekur. „Hier können zusätzlich noch 

Vitamine und aufbauende Zusatzstoffe den Regenerations-

prozess beschleunigen“, sagt Gschnitzer. Den verstärkten 

Volumensverlust der Haut zaubert sie zur Freude der Pa

tientin mit höher vernetzter Hyaluronsäure weg, die das 

Gewebe auffüllt, für einen „Polsterungseffekt“ sorgt und 

Falten „weich zeichnet“. Natürlichkeit steht auch hier wie-

der an erster Stelle.

Aber auch ältere Damen – und natürlich auch Herren – ge-

ben sich in der Wiener Praxis von Claudia Gschnitzer die 

Ehre. Und das aus gutem Grund: „Die Menschen sind heute 

auch noch im höheren Alter extrem aktiv und achten daher 

auch umso mehr auf ihr Äußeres. Unterschiedliche minimal-

invasive Behandlungen – von Faltenunterspritzungen und 

Volumenaufbau mit Hyaluronsäure bis hin zum Fadenlifting 

– kommen diesem Wunsch entgegen und stärken das Selbst-

wertgefühl.“ Und das ist genau das Ziel, dem sich Claudia 

Gschnitzer verpflichtet fühlt: Ihre Patienten sollen sich – 

egal, in welchem Alter – selbst wohl in ihrer Haut fühlen. 

Denn, um mit Coco Chanel zu schließen: „Schönheit beginnt 

in dem Moment, in dem du beschließt, du selbst zu sein.“ 

Jahre erhalten.“ Durch das sanfte Lifting ohne Skalpell zei-

gen die Gesichtspartien einen natürlichen Straffungs- und 

Glättungseffekt. Apropos Natürlichkeit: Claudia Gschnit-

zers Schönheitsideal ist nicht die Geschichtshaut, die auch 

noch mit fortschreitendem Alter glatt wie ein Babypopo  

ist. „Ich lege sehr großen Wert auf natürliche Ergebnisse und 

suche stets gemeinsam mit meinen Patienten die achtsame 

Balance zwischen innerem Wohlbefinden und äußerer 

Authentizität.“ Damit ist auch klar, dass hinter den Worten 

des Slogans ihrer Ordination, „Achtsame Ästhetik“, auch 

Taten stehen.

Die Patientin beklagt zudem ihren müde wirkenden Blick. 

Auch da kann die ästhetisch-plastische Chirurgin helfen: 

„Mit zunehmendem Alter lässt oft auch im Bereich der Augen

lider die Elastizität nach. Eine Oberlidstraffung ist ein wirk-

lich einfacher Eingriff, den ich in meiner Praxis durchführe. 

Auch dabei ist mir ganz wichtig, ein ‚operiertes Aussehen‘ zu 

vermeiden.“ Im Rahmen eines rund 45-minütigen Eingriffs 

entfernt sie mit präziser Schnittführung überschüssige 

Haut und Fettgewebe. Schon nach wenigen Tagen ist man 

wieder voll gesellschaftsfähig. Auf diese Weise öffnet sie 

Frauen und Männern gleichermaßen die Augen – und das 

aktuell mehr denn je: „Seit alle Masken tragen müssen, sind 

Lidstraffungen besonders gefragt“, verrät Gschnitzer.
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„Schönheit beginnt  
in dem Moment,

in dem du beschließt,  
du selbst zu sein.“ 

Coco Chanel


